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umM dief
Von {to ('ohausz S

Es WAar e1n trübes ıld das der Prophet Isalıas einst
VO SC1INEIN Volke ntwartf „Das aup IStT. kran/
das Herz siech Von der Fußsochle bıs ZU Scheitel
ist nıchts eıles ıhm, Wunden un Quetschungen und
schwellende Beulen, nıcht verbunden, nNn1IC mıt Heıl-
miıtteln versorgt och mıt OI gelındert Kuer and ist.
verödet eUTE Städte sınd nıedergebrannt EeUTE Fluren
verzehren Fremde VOT eUerN ugen, un S16 sınd verödet
WIi®e urc feindliche Verheerung Und die Tochter 107
sSTLE verlassen WIC 61116 einberg, W1e e1INe

Nachthütte Gurkenfelde un WIeEC I HE dıe VEl =

heert ISt (Is J—8) och dıe dunkle aCcC leuchtet
och eın Lichtblick ‚Hätte der Herr der Heerscharen
uns N1C Samen übrıggelassen, WITL WI1e®e
Sodoma geworden, un Gomorrha würden WIL gleichen
(Is 9) och blieh Israel e1n est VO  am} ännern un
Frauen, die VO allgemeıinen Verderben sich tfernhıelten
un als Zukunftssamen E1 Israel versprachen.
Dieser kleine est öfters bel den Propheten wıieder
un die offnung betrog S16 N1C enn AaUus diesem klei-
Nen est erwuchs eIN Baum. I)ieser erres VO  —
(r(etreuen muß, da die Massen versagten nd ı die Niede-
rungen abwanderten, uch uUuNnseTe offnung Und
dieser zukunftverheißende KRest, ıst uch bel uUunNns VOILI=»=

handen och begegnen 19885 Männer un Frauen,
Theol:-prakt Quartalschrift“ 1929



die iıhr Knıe nıcht VO  . dem aal der Zeıtgötzen beugen,
dıe Christı Person, e1lC un rundsätzen unentwegt
festhalten, dıe noch gewullt sınd, mi1ıt dem Einsatz aller
räfte der Iut der Entchristlichung eINEN I)Damm ent-
gegenzusetzen entschlossen, Christi Kanner hoch tragen
und wıeder qals Panıer Tür alle Völker der Welt qauf-
zurichten Und SO1C überzeugte, Glauben Lestgewur-
Zze un Tür den Glauben tathereıte Seelen ınden sıch

en Ständen TrDeıter begegnen uns dort Beamte,
Akademıiker, Männeı un Frauen des Unterric  - der
uns der eder, der Presse, VO der aufstrebenden
Jugend niıcht reden Ihre Zahl 1sSTt größer qals WIT oft
denken elchen Wiıderhall fand doch allenthalben das
VOoNn er arie AUS 111 dıe Welt gerufene Wort 0_
hische Aktıion! Wıe vıele gıbt 6S zudem, dıe nıcht DUr

Christentum festhalten und retten, sondern quch es

SCIHET o Tiefe auszuwerten gene1gt sind! 1eviel
Streben nach christlicher Vertieflung un Vollkommenheıt
MAaC sıch bemerkbar! UÜberall suchen verlangende Seelen
nach Laicht Seelengröße und Erfülltwerden mıt dem ött-
ıchen UÜberall regt sıch nebhben 1e1 relig1öser Verflachung
doch uch unger und urs ach mehr Gerechtigkeıt
relıg16sem Besıtz und Großtaten VOL ott Und auch VO  s

manchen, die dem Zeıitgeist dıe eLze lıefen, kann an

» daß den lieien ihrer eele doch och WI1Ie eım
verlorenen ne eln relig1öser Kern steckt, eIHNn verbor-

Weh nach dem aterhause seufzt, un daß oft
ANUur 16r gnadenvollen nregung bedartf S1IC wıeder zurück-
zuführen.

Dieser est DU ıst uNnseIiIe Zuversicht Tür dıe Zukunit
„„MNer Baum hat olinung; ist abgehauen, orunt
wıeder quft und Zweılige reıben nach Altert gleich
111 der rde Wurzel und 1st. dem Staube sSe11

amm ahgestorben, schlägt doch hel dem Dufte
des Wassers wlıeder aus un treiht Blätter S W1€e damals,
qals er gepflanzt ward“ (Job /—9) ]heser est Ge1

darum heı qauch der besondere Gegenstand unNnser

(ärtner- nd Hirtensorge! Gewiß ist auch uUuNSsSeTEe



Pflicht den Abständigen und ach draußen bgewander-
nachzugehen aber VETSESSCHN WIT aro die Ireuge-

hebenen und ıIrıgen oder wenı1gstens och der ırche
ängenden nıcht! Sınd doch gerade dıe Ireuen der delste
e1l der Kıirche Christi und en S16 durch ıhren uten
ıllen und ıhre Unerschütterhchkeit uUuNnseTe besondere

bsorge verdient S1e sınd zudem veranlagt nıcht NUurTr

9 sondern echzıg- un hundertfältige Frucht A rın-
© er Vollkommenheıiıt manche VON ihnen viel-
e1Cc ZUFr höchsten Heılıgkeit emporzusteigen Sıe sınd
die Lieblinge Gottes, VO  — ıhm oft miıt en (maden
bedacht Sie auch gereichen ott mehr ZUT hre und
ULSCIEL ırche und der Welt mehr ZU Nutzen als
gezählt  a  - laue Tısten Meint doch die heilige J heresıa,
daß C116 EINZISE vollkommene eele ott mehr verherr-
cht nd mehr egen qauft dıe Menschheit herabrufe qls
undert andere.

Und doch ist es nıcht wahr daß S1C der Seelsorge
ft üummerlich bedacht werden? Daß zumeıst dıe aupt-
rait auft die der Perıpherıe tehenden qauf dıe ück-

SEWINNUNG der „‚Modernen verwandt wırd dıe eıfrıge
Pflege und Betreuung der Kırchentreuen nd besonders
der ach christlicher Vertiefung und Vervollkommnung
trebenden dagegen oft 11 den Hintergrund trıtt? „Die

eisten Predigten, die ich gehört habe,“ sprach VOL kurzem
1 hochgestellte Persönlichkeit, ‚„WaIle Qar nicht für

116 111 der Kirche Anwesenden, sondern für ‚Moderne' be-
rechnet, dıe NC ZUE ırche kommen. Wer eute och regel-

älßıg ZUL ırche geht, der W1 nıcht mıt den Zweiıfeln
nd Problemen der gottabgewandten ‚Modernen‘ unter-

halten werden: der SUC vielmehr rot Tüur eele,
14Ss Wort Gottes, Nutzbarmachung uUuNnseTrTes Glaubens für
194585 Leben, nähere Hinführung DGr
(

Was 1er on der Predigt, gewl Z allgemeın, ber
loch nıcht Sanz miıt Unrecht, gesagt wurde, gılt uch VO  v
andern Veranstaltungen. Zu viıele on ihnen sınd EINZIS

der doch vorwiegend darauf eingestellt 1Ur die Schwan-
enden halten oder cie VO Christentum Abgefallenen

Cn



zurückzugewInnen Dementsprechend dıe Wahl de -

mata, die Problemstellungen die angewandten Mittel!
Fern 1eg INır durchaus dagegen Front machen
Wıe iıch Irüheren Aufsätzen gezeıgt habe, sT durch-
AaUSsS 11DNSeTe Pflicht den verlorenen Schafen des Hauses
Israel nachzugehen un uch den „Modernen“ Brücken
ZUT u:cC 11158 Vaterhaus bauen Warnen möchte
ich NUr, daß INa  — das nıcht eINSEILLG betreibt SC1IMN

apostolıisches Wiıirken NnıC Sanz darauf einstellt un diıe
andern mıt iıhren en und Seelenwünschen el VerT-

g1ißt Nıicht andelte Christus Wie eın anderer suchte
retten, Was verloren WAaTr, un wandte sich darum

alle da ber Z vielen Lehre qals hart nicht
behagte, 1eß schließhch die halsstarrıge Masse ıhre
Wege gehen un sprach: „Der e1In, den dıe Bauleute
weggeworien aben, der ıst ZUIN Eckstein geworden .
Darum Sage ich euch das eilCl (xottes wıird euch g-
NOIMMEN IH1 gegeben werden, das rechte
Früchte hervorbringt“ (Mt 21 43) Seine Hauptmühe
wıdmete NUuUn den Aposteln, Jüngern un Jüngerinnen,
dem „kleinen Rest“ Den C estigte er'), durchglühte
CI un durch ihn eroberte dıe Welt Daß WITL Iso NS

derer, die och gläubıg un uten ıllens Sınd, beson-
derer Weise annehmen, daß WITL S1E Ganz estigen, Ver-
vollkommnen nd miıt apostolischem Feuer erfüllen, das
SEe1I un erste Sorge! Damıt WITL dann uch
J Grundstock VON Laıenhelfern, WI1e die „Katholische
Aktion ordert

Nun rag sıch aber, WI1e das geschehen habe?
Lernen da VO  —_ den großen Reformern und Restaura-
toren Aaus der Kirchengeschichte! Auft EIN1SE W1e6S h
hbereıts Irüher hın anderes möchte 1C Scheeben
schenkte uUNs neuerdings C1IMN herrliıches uch her
mınıkus, das uUunSs den Heiligen stellenweıse
HNEUECN Lichte, aqls auch für uUlNlseIe Zeıt rechtmod

Heiligen erscheinen äaßt Dominikus reformıerte



ch Se stheilig Ho Pflegede ech
tes C SEL durch gründliche Belehrung Glauben

unWiederbelebung des Gebetslebens. Von EeEIHNEIN zweıten
Reformer, em heıligen Ignatıus ON Loyola, sagt Ner

SEINETL besten NEUECI Lebensbeschreiber: „Zu Beginn des
Jahrhunderts Walr 1 em SAaNZCH christlichen Volke

1C allgemeın un häufig ZU finden, qls der unsch
nach Ner christliıchen Kirchenreform. Allgemein eklagte
INnan dıe schreckliche Lockerung der Sıtten, welcher

Kırche herabgesunken Wr In wissenschaftlichen Kr-
örterungen, Geschichten, die NC}  —> Mund Mund SingeN,
111 oralıschen Abhandlungen, beißenden Satıren, kurz,

allenmöglıchen lıterarıschen Formen: geißelte mäan die
Laster der damaligen (xesellschaf und schrıe laut ach
elNeIn Heilmittel Jedoch inmıtten dieses allgemeiınen
Wunsches gabh sehr eute, cdie sıch wirklich erns

{leißigten, mıt der Reform der Sıtten bel sıch selbst
anzufangen. Eıiner VON diesen enigen WAar UNSer eiliger.
Ohne ırgend wıissenschaftliche Abhandlung schrel-

N, ohne irgend welche beißende Satıren, hne irgend
ein Schimpfwort die herrschenden Laster arbeitete
er; viel NUr konnte, an iıhrer Ausrottung un der
Wiederbelebung des Geistes esu Christi Ln der 0-

schen ırche ::]_)
Die Mittel, die der Heılıge anwandte, Waren posıtıver
Er setzte sıch nıcht lang und Trel intellektuell miıt
Zeıitirrtümern nd Zeitsunden auseinander befaßte

sıch Iso N1C amı dem kranken Jahrhundert iMIMNer
wıeder Krankheıtsbild Vvorzuzeichnen, sondern

aus dem Schatz der ırche cdıe Heilmittel hervor,
der Zeıt, ohne 1el davon Zzu reden, ur Gesundung

NEeEN konnten Er folgte 1er dem Beıspiel des
ttlichen Heilandes un der Apostel, die, eCiNe och

Verworrenere Zeıt als dıe uUuNSeTe hıneintretend sıch nıcht
ıT wissenschaftlicher Bekämpfung der einzelnen alschen
tter un KReligionen, uch N1C mıt verstandes-

109CN Auseinandersetzung miıt Platonısmus K,p1kuräis-
Astrain- Weber, Der h1l I Il ‚  ”1924 /a



mus, Stoizismus W, befaßten, sondern einfach das
Reich (ı10ttes mıt seinem Kvangelium un seinen Gnaden-
kräften In die Welt setzten, Heilung für alle Seelen-
ote boten und so auch alle, dıe uten ıllens

und umwandelten. Sehen WIT denn nıcht auch,
wl1]e viele Sozialisten, Kommunisten nd andere ähnlich
andeln Auf der „Pressa“ Iın K6öln 1ef der sozlalistische
Fılm „„Im Anfang War das W ort“ Darın wurde gezelgt,
W1e€e der Soziahsmus allmählich wurde: anfangs Nnur eın
Wort, e]ıne Idee, 1n einem kleinen Blättchen dargelegt,
abgelehnt, ZUm Schweigen verurteılt, dann wıederholt
verbreitet, Tausende Mıllionen VO  — Malen aufs neue
sagt, bis Oß sich ıIn dıe öpfe einhämmerte, immer weıtere
Krelise ZOg und dann schließlich die Throne stürzten und
das Banner des Umsturzes quf Deutschlands Zinnen wehte.
Nıchts anderes qalso als einfache, immer wlederholte, mıt
Selbstverständlichkeit vorgetragene Kınpaukung der einen
Idee un des einen ollens ohne 1e] Auseinandersetzung
mit en Gegnern TOtZ er Geganangriffe darın allein
lag der Krfolg! Der Krfolg elınes Irrtums! Sollte da die
Wahrheıiıt wen1ger beherzt quftreten rst allen Irrtümern
Beachtung schenken, VOTLT ihnen Verbeugungen machen,
en Berechtigungsnachweıs führen, auch auftreten
dürfen un siıch ON ihnen gleichsam die Eirrlaubnis azu

erbıtten ? Müßten dann nıcht dıe Massen be1 olcher
Zaghaftigkeit auf den edanken kommen, mıt einer Re-
lıgıon, die so- ängstlich jeden uch och kleinen Gegner
eachte und ıhn 1ıhr SANZES Heeresaufgebot auf-
ruft, sSEe1 doch recht SCHIEC bestellt ® Darum mehr
einfaches, aber immer wıederholtes Hıneinstellen uUNseTeTr

Religion ıIn dıe Welt!
Im einzelnen unterscheıidet der heılige Ignatıus rel

Klassen VO deelsorgsmitteln: Zunächst göttliche. Dazu
echnet die Verdienste nd dıe iırche Christı mit allen
iıhren Gnadenmitteln Ihm ıst e Kırche das COorpus
Christı mysticum, dıie Vermittlerin selner (maden Darum
seine Hochachtung VOTLT der Kirche, seine Verteidigung
ihrer Eınrıchtungen, se1in Inn1ıg an ldie Kirche a„ngelehhtes



Leben, SGiIIB So ernsten Mahnungén Zum sentire cCum
ecclesia. Daher auch se1n unermüdliches Bemühen, den
Empfang der eıligen Sakramente ZUuU en War
doch, der, damals unerhört, Sar en wöchentlichen
Empfang der eılıgen Sakramente empfahl, weshalh dıe
Lektion des Brevlers aqals elines seiner osrößten Verdienste
rwähnt sacramentorum frequentia ah 1PSO inerementum
accepit. Iiese göttlıchen Mittel SeLZz Ignatıus an die
Spıtze, sınd 61€ doch dıe VONn ott iın erster Linie VelI-

ordneten, mıt (zottes na verbundenen, ODE-
rato wirkenden, darum dıe allererst anzuwendenden.

Er fußt hıer Sanz auf T1SLUS, der da sagt: „Ich 1n der
Weinstock, ıhr se1d die en W er 1 mM1r blaibt nd ın
We iıch bleıbe, der brıngt viele Frucht; enn hne mich
könnt ıhr niıchts tun.: Wer nıcht 1n mM1r bleibt, wıird WIE
eine ebe weggeworfen und verdormrt; INa E S1e qauf
nd WIT. S1e INsS Feuer, Wo S1e verbrennt“ (Jo 195:; 6)
benso :«auf Paulus, der ma „Arma nostrae milıtiae

carnalia sunt, sed potentia Deo“ (2 Kor 1 4 Warum ?
„Denn amp geht N1C. SOCc9gCN Fleisch und Blut,
sondern SeEICN die chte, die ewalten, die
Herrscher dieser iinstern Welt, SEHEN die bösen Geister
unter dem Hımmel“ (Eph 6, 12) Vor Anwendung er
anderen Mittel gılt en Christen Iso dıe Mahnung: „Legt
die W affenrüstung (10ltes a den Ränken des euTiels
wıderstehen zu können“ (Eph G, 11) Und WIT en die
Aufgabe, S1€e azu bewegen. Was nutzt alles Problemati-
sieren, Organısıeren, Reden, es außere Wiırken, sichert
INnan siıch nNn1ıcC durch rege Anteilnahme kiırchlichen
en nd urc Ööfteren Kmpfang der heiliıgen. akra-
mente erst Gottes reiche Gnaden! Wıe manche sehen WIr,
dıe nıe muüde werden, ber religıöse Fragen diskutieren,
relig1öse Keformvorschläge machen, katholischer ultur
as Wort reden, und doch cie jlefere innere Religiosität
völlig vermıssen Jassen, ]a, 1n ew1gem Wiıderstreıit mıt dem
christlichen Sıttengesetz nd dem echt kırchliıchen Geist
dahinleben! Kulturkathohzismus hat uch seıne ereC  1_
Sung, ber zi1}erst einmal innerlich-relig1öser Katholizis-



mus! Und darum 111 erster Linıe zurück den göttlıchen
Mitteln! Sie sınd „wahrha: mächtig Wır reißen amı
Bollwerke nl]eder, zerstören TTrusschlüsse un jede Burg,

die sich wıder cdıe EKrkenntnis Gottes erhebt, un nehmen
jeden Gedanken gefangen, -ur ıhn Christus gehorsam

machen“ (2 Kor 10, 9) S1e sind göttliche Mittel, VO  —;

ott egeben VO ott ZUr Ausbreitung un Vervoll-
kommnung des Christentums auserwählt VO  —_ (xottes
acht unterstutzt Iso wirklich e1INe Waffenrüstung
(zottes! Wiıe kurzsichtig Ware S12 heıiseıte lassen un
aiur sich ur quft klein-menschliche Wai{iien verlassen
wollen! „‚Meıne Brüder, se1d stark Herrn durch

‚mächlige Kraft“ (Eph Ö, 10)!
An die göttlıchen schlıeßt der heılıge Ignatıus dann

dıe übernatürlichen Miıttel an Selbstheiligung,
Predigt kxerzıtıen 5,. Da WIL UXNSs Sanz auf über-
natürlichem en efinden, und alle Tra relıg1ösen
en un Wiırken letztlıch A4US ott kommen muß be-
tont eindringlich cdıe T+HAYNeFe6e Verbindung mıt ott:
er MmMAacC sovıel Fortschritte religı1ö6sen en un
erzielt sovıel Erfolge apostolischen Wırken, qls
innerlich miıt ott verbunden ist er des Heiligen
o1ft wiederholte Mahnung, sıch des Gebetslebens der SanNZ-
lichen Hingabe Gott, der Zurückstellung des CISENEN
IChH,; der reinsten Meıiınung und der größten Vertraulichkeit
mit ott befleißen. Tle diese en Sind nach ihm
weıt höher bewerten als die natürlichen, WI1e Wissen-
chaft Rhetorik Organisationstalent und andere mehr.
S1e SINd C dıe dem (1anzen erst dıe rechte eele e1N-

hauchen, un e ist letzthlıch das Entscheidende IDie
Erfahrung gıbt ıhm voll un SAaNz recCc atten enn
nıcht wahrhaft übernatürliche, ott ebende Männer
und Frauen den meisten relıgıösen Erfolg? Und sehen WITL

das 1H€e uch eute noch “
Von dıeser UÜberzeugung getra2gen, War uch des

Heıliıgen Orge, N1C NUrLr ersten (Gefährten gründ-
iıch dıe Gebetsschule nehmen, sondern uch alle,
dıe ihm nahten, ännern un Frauen des (Grebetes



mach Wie viele Arten des Gebetes gibt diesem
Zweck ı SE1INEIN Exerzitienbüchlein an ! Und WIE selbst

der begnadetsten Mystiker war,*) zählte zahl-
reiche ystiker SC1IHNEN Reıhen

Eın weıteres übernatürliches Mittel ZUrL Erneuerung
der damalıgen Welt sah der Wiıederbelebung der
Predigt Er selbst predigte 1e1 un re  C uch (ıe-
fährten azu an Und W3aSs wollte, War die eigentliche
Predigt die AUSs dem vollen Glauben schöpift die N1IC
ausgeklügeltes Menschenwort N1C Polemı1ik Außen-
SteNende bringt, sondern (rottes or darbietet, rklärt,
mıt heiliger Jut vorträa un dıe Folgerungen für das
en daraus Z1e Da selbst NUur E1n mangelhaftes
Italienisch sprach Zeitgenossen ber die
Wirkungen, die hervorbrachte, un mehr erstaunt
besonders ber die 7eie Reue un Zerknirschung, mıt der
dıe eute nach SECINEN Predigten ZULC Beicht kamen.

elebung der Predigt, der eigentlichen Predigt, das
dürfte auch für unNnseTe Zeıt der ersten Reformmittel
SeinNn He anderen en kommen erst zweıter, WENN
N1C üunfter ILaınıe Die eigentliche Predigt des Wortes
Gottes hat T1ISLEUS AA Ausbreitung SCcC1I1E6S Reiches SEe-
wa und S16 besondere na geknüpft „Nam
qu1a 110 COSNOVITL mundus DE sapıentiam Deum,
placuıt Deo, per stultitiam praedication1s sSalvos facere
credentes Kor E 21) DDie Predigt SEe1 ber e1INe eigent-
liche Predigt, e1INe Darbietung un Kntwicklung des de-
positum fide1! Hın und wıieder ıst heute gew1ß uch e1N-
mal eıne Abwehr gegnerischer Angriffe und unchristlicher
Zeitströmung qauf der anzel notwendig; ber
bleibt die heste Abwehr tiefe un packende Darlegung
uUuNsSsSeTrTes Glaubensinhaltes selhbst Wer VO Glauben selbst
durchdrungen, tief ıh eingeführt ıst un Deg-
NUNSECN verkostet hat der wırd ust verspuren quf
gegnerıische Angriffe hören, oder WECeNnN S16 anhören
mMu S16 bald abzuwehren WISSECN Der Glaube 1st ıhm Gn

4} Feder, Tageb hl Ignatius Köse]
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Schild, „„alle feurıgen Geschosse des Bösen auszulöschen
(Eph O, 16)

Dazu kommt aher och etwas anderes. Auf dem
Glauben baut T1SLUS Religion qaut dem Glauben
verheißt (imaden Wırd 1U auft der Kanzel Ur

Menschenwort geboten, das Erkennen Uure Te1LIN natur-
lıche Bewelse nd Darlegungen ZULr Zustimmung gebrac
1st das dann noch Glaube, propter quctorı-
atem el Oder nıcht vielmehr DUr e1iInNn propter
evidentiam INTNNSECAM, qa lso eIN re1INn natürlicher Ver-
standesakt? Wohl soll INa  — hbesonders eutiger Zeıt
auch dıe ratıones nıcht Sanz verschmähen, Tür manche
edeutien S16 den ersten Weg ZUIMN Glauben oder doch
Befestigung 111 emselben; ber S1C bleiıben doch ur

Krücken, un 111E dürfen S1C en Glauben ersetzen! Fragen
115 aber, oh Nn1ıC doch bisweilen 1e1 der

verstandesmäßigen Begründung aten un mıt
atuürlichen Zustimmung des Verstandes UuUNSeTer Zuhörer

zufrieden waren ? Da hört INan dann ach Predigten un
Reden ohl das Wort Das habhe ich ıu eingesehen
Jetz olaube ich ı Wiıe weıt 1ST doch solche Einsteliung
VO Glauben entfernt! Gewöhnt INnan aber dıe Zuhörer

solche Art VO  — Zustimmung, 01g daß diese erst
es Hewlesen en un einsehen wollen, daß Iso dıe
eigentliıche emutıge Glaubenseinstellung unvermerkt Velrl -

loren geht un der rationalen Selbstbehauptung aLZ
MmMaAaC C116 Seelenhaltung, dıe, nach Christı Wort VO

dem Kindwerden, den Zugang höherem Licht und
orößerer na vollständıg verschließt er ru denn
auch der angel testem un mutıgem Glauben, W

sıch fü1 uns undurchdringliche (;gheimnısse der SÖött-
ıchen Vorsehung nd Gnadenführung handelt Deshalb
heißt dıe Zuhörer 1e] mehr auf dıe Unfehlbarkeı des
ortes (zottes hınweılsen un S1C erzıehen, diesem Sanz
und mıt vollem Vertrauen sıch auszuliıefern, oh e1N-

leuchtend cheınt oder nıcht daß S1C sıch ZUr Einstellung
des königlichen Beamten bekennen, VO  b dem der kvan-
gelıst sagt DEr Mann glaubte dem orlte, das Jesus



iıhm gesprochen a  © un ıng (Jo 4, J0) Aus allen
diesen Beweggründen Ssagt der heılıige Paulus „Meıine
ede un Predigt bestand N1C 111 überredenden
orten der (menschlichen) e1shel sondern Erwelse
VO  —; e1s un Kraft Denn eUer Glaube sollte sıch N1C
qauf Menschenweisheit sründen, sondern auf Gotteskraft“
(1 Kor 2 9

ber qauf die Predigt beschränkt sıch der heilige
Ignatius nıcht Wohl 1ssend daß die Fundamente des
relıg1ösen Unterrichts 1el Iruher gelegt werden INUSSECN,
begann en Religionsunterricht der inder wıeder mehr
qals J€ betonen E: der alte Rıttelr sammelte N1C 1Ur
selbst die Kinder quf der Straße und erklärte ihnen den
Katechismus, *sondern führte olchen Unterricht uch
als eC1IN€e€ der Hauptbetätigungen SCINEM Orden In Wiıe
wiıichtig ISEe dieses Mıttel gerade qucn 111 uUuNsSsSeTeT Zeıt da

viele Kinder völlig hne religıöse Unterweisung quUu1-
wachsen und auch manche katholische ınder 1 dem
verweltlichten Vaterha2use kaum och etwas VO elıgıon
hören oder doch wenıgstens 111e ein a1LınH€6 Leben au  N
dem Glauben eingeführt werden! N1C da amn Platze
WAarTrce, uch bel un H756e hılfsbereite Laienkräfte Kınder-
zirkel ZU Zweck religiöser Belehrung und Vertiefung ZU

gründen, WI1e anderswo bereıits geschah ?
(Janz besonderen Krfolg zeıtigte ber der heılige

Ignatius mıt SeINenN Exterzitien. Wıe urc S1© SAaNzZze
Gegenden ı Geiste erneuert, Sünder bekehrt, Laue eıfrig,
Glaube und Frömmigkeit gefestigt, Gir Sıtten gebessert
nd zahllose Getreue ZUr Heiligkeit geführt wurden, ist
bekannt

SO sehr ahber uch Heilıger die göttlıchen
und übernatürlichen ıttel die Spitze stellt rel

iıhnen doch och eINe letzte Gruppe „Nalurtitcher: Miıttel
a Zu diesen echnet Wiıssenschaft, profane LErzıehung,
Organisation und ähnliıches Weıt entfifernt davon, WI1Ie
andere alles „ Weltliche“ schlecht d iinden, S1eC GE 1112
ott den quctor gratiae et naturae und stellt darum uch
diese ]11 vollem Umfang i111 den Dienst des Reıches (rottes



Eınmal aber bleibt sich bewußt, daßSsS1ie erst dritte
Stelle kommen, un dann ordert CI daß S16 1U  — tantum
111 Anwendung gelangen, quantium dem religiösen
Aufbau 1en

Alles 111 em WAaren dıe ıttel des heiligen Ignatıus
durchaus pOosıkLıver Art In der traurıgsten Zeiten
hat Staunenswertes ZAULLL Krneuerung des SaNnzeh lau-
eNS- und Sittenlebens beigetragen, „und ZWar geschah
1eSs WIe SEC1IN Lebensbeschreıber sagt, „a  s recht
Geiste der emuW un des Schweigens, ohne heftige un
feurıge en, ohne beißende nd verletzende Satıre,
ohne scharfe orte iIrgend jemand, Tast ohne
Erwähnung der schweren Wunden, AAan denen dıe mensch-
liıche Gresellschat damals zrankte, un die der Heilige
doch kannte Der heilige Ignatıus War eben
ın allem i der Mann der Tat nıcht der orte, nd
allen SCIHNEN Werken paarte sıch da S1C VO  H— ott beseelt
Wäarch, Qauft CINe wunderbare Weise LE un Das
SaNzZe Verfahren uns eılıgen SECINESIN Streben, dıe

ZU eilıgen, Kann auf folgende kurze Formel
zurückführen 1el 1e1 ruhige UÜberlegung, 1el
Geduld 1e1 sehr 1e] Hestigkeıt und Beständigkeit!‘*)

Gıreiıten WIL och C1NEeN drıtten Reformer heraus, der
1185 ZeILLc näher liegt qls die hbeiıden erwähnten, den
eilıgen Clemens Hotfbauer Zur Seelsorge ach ST Benno

Warschau berufen (1787/) fand die der
traurıgsten politischen, relig1ösen un sittlichen Lage VOLr

Diıe erste Teilung Polens stattgefunden, andere
ollten och Lolgen. Das and War Sterben, Warschau
selbst bald VO  am Kussen, bald VO  am Preußen elager un
hesetzt In den höheren relsen hatte sich vielfach Iran-

den unterenzösische Freigeistereı un Frivolität
Schichten schrankenlose Unwissenheıit un Unsittlichkeıit
bemerkbar gemacht 0gar der lerus WAarLr vielfach SIEE=
lıch gesunken; zahlreiche ONCHNe sgehörten dem Freli-

4O
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maurerorden OM1 der Heilige SC1IHN Reformwerk
begann,das War zunächst der Unterricht inder
un sodann dıe Hebung des Gottesdienstes SC1INeTr
Kirche. Diesen suchte qaufs fejerlichste gestalten,
ıhn durch FKinführung Andachten, relig1öser bun-
gen und zahlreicher ovenen eiılıger Messen und Pre-
digten NEeEUu belehben Er SCHTrel selber „An en ONN-
un Feilertagen ist Uhr ein Unterricht Tür Dienst-
oten Zu iıhrer Bequemlichkeit wird uch dasheilige
Meßopfer dargebracht . An allen agen ist Uhr
e1Ne heilige. Messe NXOT dem ausgesetzten hochwürdıigsten
Gute, wohel das olksing Dann olg Ee1INe Unterweisung
des Volkes polnischer Sprache Um Uhr ist
en agen e1INn Amt mıt Choralgesang, darauf Ee1INe polni-
sche und ach deren Beendigung L1 eutsche Predigt
Darauf kommt die Schulhjugend che ırche un
beginnt das feierliche musıkalısche Hochamt ach-
mıttags: An oOnNnn- und Felertagen ist Uhr T1SLEeEN-
TrTe für die Kinder. Um Uhr SINSCH die Bruderschaften
die kleinen Jagzeıten der selıgen. Jungfrau Marıa;

Uhr eutsche Predigt darauf feierliche musikalische
Vesper, ann e1INe polnısche Predigt ndlıch die Be-
suchung des allerheiligsten Sakramentes un der seligen
Jungfrau miıt dem olk ach der Norm des ehrwürdigen
leners Gottes, Alfons VO Liguori An Wochentagen:
Um Uhr (nachmittags) ıst allen agen die deutsche
Predigt, darauf Besuchung, die polnische Predigt, annn
der Kreuzweg, Volkslieder ZUM Leıden Christi un Z
utter Gottes Endlich wırd mıt dem Volke die (1ewissens-
erforschung angestellt INa  — rweckt dıe göttliıchen ugen-
den, hest ihnen ber den Heiligen, dessen est dıe ırche

Tolgenden Tage begeht, kurzen Bericht sSe1INES
Lebens mıt passenden nwendungen VOL und eie die
Lauretanische Liıtanel. Darauf wiıird das olk entlassen
un dıe Kırche Sgeschlossen. 6C 1)

Damit ber WAar dem eılıgen nıcht Vom
(rotteshaus gıng SeE1IN apostolischer KEuler ı das randende

SS Der ( Hofbauer, 1923
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Leben der Großstadt Er sammelt TInNe Kınder ZALTE Er-
ziehung besonderen Häusern;: errichtet Armen-
schulen, T dem Dırnenwesen entgegen SOT. für sıtt-
lichen Schutz de1ı gelährdeten Mädchenwelt un für ıhre
Unterweıisung weltlicher Berufstätigkeit Tfür Vertrieh
uter Bücher, dıe Presse Neuherausgabe aszetischer
Schriften ruftft e1geENe Druckerel 11S Leben

(1anz hesonders aber legt Wert darauf sıch e1Nne
Garde VO Lalenaposteln heranzuziehen Erprobte Per-

beiderlei Geschlechts verband Oblaten-
kongregation Ne bliehben 1 ihren Famılienwohnungen,
wurden VOoO Heıiligen aber za ec1IiNeEIN vollkommenen Leben
angeleıitet und verplIlichtet die Verteidigung der ırche,
des Glaubens, del Sıttlichkeit dıe verderhte e
strömung übernehmen „Der Oblatenkongregation VeTlr-
dankte Hofbauer ZUTIN guten eıl dıe großen Eirfolge S@1NeES

pastoralen Wiırkens ald aren zahlreichen FKFamılien
der en Gesellschaftskreisen dıe Hoifbauerianer
vertreten und arbeıteten SCcC1NemM Sinne dort weıter,
wohin selbst nicht reichen konnte ::1)

Der Kriolg blieh nıcht aus Die Kommunionen stiegen
11 ST Benno VO Tre 1788 quf 000 ı Jahre
1796 auf 100 000 Seıl 1800 das Gotteshaus WAar STEeETS
überfüullt römmıiıgkeıt und gute Sıitte lehten wlıeder quft
.„Mit rel Talern 111 der Tasche hatte dıe Tı
begrabene ırche übernommen gemileden, verkannt
nd angefeındet VON der DeVÖölkerung; und ach WENISECN
Jahren War St Benno ZUr eTrTIie unter den Kırchen
Warschaus geworden ZU Herde relıgı1ösen Be-
WESUNG, WI1e SIC 11 Zeıt wohl EINZIG dastehen dürfte CC 2)
Manchen könnte Elıfer besonders den (10ttes-
dıensten qals UÜbereifer erscheinen, qaber damals lag 111
Warschau alles darnıeder und Hofbaueı SINg ON dem
(Grundsatz Aaus daß außergewöhnlicher Tiefstand auch
außergewöhnliche ıttel verlange Und SCIN Ziel Wr N1C
1Ur bloß Verlorene ehben zurückzugewınnen sondern alle

X 5. 85// 58
Y Aa 0 S88



mıt glühendem Eifer “Zzu erfüllen un hauptsächlich die
Gutgewillten ZUuU christlichen Vollkommenheıt Zu führen

„Seine Miıttel Iso uch wıeder posıtıver Art
Diese positiven Mittel machten unNnseTe Heiligen der

Gesamtheıt zunutze, ber ara beschränkten sS1e sıch
NIG sowohl Dominikus W1e Ignatıus und Clemens Hof-
bauer wandten och eın anderes die prıvate Seelsorge
und Seelenführung. Im Beichtstuhl sowohl W1€e 1m Priıvat-
verkehr wußten sS1e Männer und Frauen aus allen Ständen,
Priester, Ordensleute und Laıen tiefer In das innere en
einzuführen nd S1€e ZU Vollkommenheıt un ZUIM apostoii-
schen 1ıITer erziehen. Dem verdanken alle TrTel vıiele
ıhrer Erfolge. kragen mussen WIT un wlederum, obh auch
vVvon uns hierauf genügen Wert gelegt wiırd, oder obh InNnan
sıch N1C mıt einiacher Absolution begnügt, Weıter-
{ührung ber NUr wen1g en nd doch gıbt zahl-
reiche Seelen AUuUs en Ständen, die danach begehren,un nıcht LU Frauen, sondern auch Männer. SO not-
wendiıg es qalso auch ist, unser Augenmerk quf die Wieder-
gewinnung der chrıistuslosen Welt riıchten, ıchten WIT

zuerst auf alle, dıe och Christus anhangen! Und be-
gnugen WIT uUunNns nıcht mıt theoretischer Darlegung der
Religion, sondern leıten WITF, W1€e dıe erwähnten rel sroßen
Keformer aten, wleder mehr ZUTF Übung der Religion

ATr S1e erst wiıird der Mensch wleder relig1ös, nıcht
durch bloß verstandesmäßiges Beschäftigen mıiıt religıösen
Fragen oder hbloß aqesthetisierenden Genuß religiöser
unst!

KIErUS und olitik
Von Dr Leop Kopler, IL1nz

Im vorıgen Jahrgang dieser Zeitschrift behändelte iıch
das IThema „Keligion un Polhiti In einem Ausmaße, W1Ie
ich tür dıe weıiten Kreise des deelsorgsklerus un dıe
heutigen Zeıtverhältnisse qals notwendig erachtete. I dıe
dort aufgestellten rundsätze bilden diıe notwendige Vor-
auSssetzung tiur dıe Eirörterung der rage, dıe J1eEz iın AN-
grıffowerden soll, der FaSe nämlich nach dem
Verhältnis VO  — lerus und Politik Wieder eıne außerst


